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Amtlicher Theil. >^<
Seine l . und l . Apostolische Majestät haben mit A

Allerhöchster Entschließung vom 21 . December v. I . ^
den Privatdocenten Dr . Max Hermann I e l l i n e l
zum außerordentlichen Professor für deutsche Sprache ^
und Literatur an der Universität in Wien allergnädigst -
zu ernennen geruht. H a r t e l m. p. ^

3

Seine t. und t. Apostolische Majestät haben mit 3
Allerhöchster Entschließung vom 21 . December v. I . r
dem Privatdocenten für neuere deutsche Literatur» 5
Geschichte an der Universität in Wien Dr . Alexander ^
W e i l R i t t e r v o n W e i l e n den Titel eines außer- i
ordentlichen Universitätsprofessors allergnädigst zu ver- <
when geruht. ' ^ " ' <

,

Nach dem Amtsblatt« zu« «Wiener Zeitung» vom 4ten
Manner 1900 (Nr. 2) wurde die Weiterverbreit««« folgender
PresSerzeugnifse verboten:

«2» uinilHoöLßa», «Lvsti blaeozlov», «^n6oktl)iv»
, mo1ilvi<H».

Die im deutschvvllischen Verlage «Odin» in München er-
chienene Druckschrift «Das Kirchenlicht», eine Erbauungsschrift
für die Freunde und Feinde Roms, fmnmt der Beilage lein
Gedicht, betitelt «Der TeufelSbisö»).

Nr. 103 «Die Post» vom 28. December 1899.
Nr. 26 «0e8il/ völmk» vom 22. December 1899.
Nr. 6 Malice Dölniekä» vom 20. December 1899.

^ Nr. 24 «KIzäen8ks ttoxkleäv» vom 23. December 1699.
Nr. 51 «Odrkmn, xeinöcieloü» vom 22. December 1899.

" «« Nr. 49 «Zeitschrift für Spiritismus, Somnambulismus,
Magnetismus, Spiritualismus und verwandte Gebiete» vom
9. December 1899.

Nr. 64 (Veilage) «Deutsches Vollöthum» vom 29. Do
cember 1899.

Nr. 1 «V1ll8l'» vom 1. Jänner 1900.
Nr. 24 «ltroina62ll^ Nato»» vom 15. December 1899.

Nichtamtlicher Theil. '
Griechisches Polizeiwesen.

^ Zu den Griechenland gegenwärtig obliegenden
" Reformen gehört auch diejenige des Polizeiwcsens. I n

An jüngsten Kammerverhandlungen wurde von mehreren
Deputierten die Aufmerksamkeit der Regierung auf die
argen Uebelstände in dieser Richtung gelenkt, deren
^rgevnls ein sehr beklagenswerter Zustand der öffent-
llcyen Sicherheit in den Provinzen ist. Wenn auch in
oie^er Schilderung manche Uebertreibung enthalten sein
mochte, so kann man doch nicht in Abrede stellen, dass

ch die Polizei im allgemeinen ihrer Aufgabe nicht
ewachsen zeigt. Diese Angelegenheit ist umso ernster (
ll nehmen, da sich in jüngster Zeit in der Hauptstadt d
:lbst ein sensationeller Diebstahl ereignet hat, bei dem li
0(1 recommandierte Briefe in einem Postamle entwendet, l
md überdies höchst scandalöse Vorkommnisse, die Polizei- c
rgancn zur Last fallen, ans Tageslicht gezogen wurden, l
nfolge deren der Polizeipräfect, ein Gendarmerie- c
Dberstlieutenant, seine Entlassung nehmen musste. Die j
glätter bringen die widerwärtigsten Details über die <
yestechungen, welche der Präfect wie seine Organe !
ion den Besitzern berüchtigter Häuser erhalten haben.
Die Regierung sieht sich nach den wiederholt von
Herrn Thcototis gegebenen Versprechungen sowohl dem
üande als auch dem Auslande gegenüber verpflichtet, diesen
traurigen Zuständen ein Ende zu setzen. Sie wird auf
cine möglichst rasche Durchführung der im Polizeiwesen
unerlässlichen Reformen hinarbeiten, von deren Erfolg
in gewisser Beziehung der gute Ruf des Landes
abhängt.

Wenn es gelungen ist, in Kreta unter der Leitung
eines auswärtigen Officiers eine gute Polizei einzu-
führen und eine nach der Ausfage der unparteiischesten
Ausländer in tadelloser Weise ihres Amtes waltende
Gendarmerie zu schaffen, so darf man wohl hoffen,
dass dies anch in Griechenland gelingen werde. Der
Minister des Innern, Herr Theototis, wird in dieser
Sache gewiß den regsten Eifer entwickeln.

Egypten.
^ Wie man aus Kairo fchreibt, wird sich der an
Stelle Lord Kitcheners zum Sirdar der egyptischen ,
Armee und Generalgouverneur des Sudan ernannte ^
Oberst S i r Reginald Wingate Pascha Ende Jänner !
von Kairo nach Chartum begeben, wo ein neues Palais <
für den Generalgouvcrneur gebaut wird, das bis zum
bezeichneten Termine vollendet sein soll. I n seiner '
Eigenschaft als Generaladjutant der egyptischen Armee
wird Oberst Wingate durch den Obersten Lewis erseht,
während Oberst Maxwell ihm als Unter.General-
gouverneur im Sudan beigegeben ist.

Lord Cromer und Herr Gorst sind nach Assuan
und Assiut abgereist, um die Bauten an den großen

! Reservoirs zu besichtigen. Für die Bestreitung der
Auslagen der großen Bewässerungsbauten hat die Dette
publique 300.000 egyptische Pfunde und für die
Staatsbauten 70.000 egyptische Pfunde dem Finanz.

^ Ministerium vorgestreckt, welches dieses Anlehen aus
^ dem Generalreservefonds erbeten hat.

Nach einem Berichte des Obersten Mahon aus
l Obeid ist die einst blühende Hauptstadt des Kor-
,fan eigentlich nichts mehr als ein Haufen von Ruinen,
or siebzehn Jahren hatte E l Obeid 100.000 Ein-
ohner und war der Hauptort des sudanesischen und
ntralafrilanischen Handels. Die Mahoi'sche Herrschaft
ü aber alles zcrslört. Man hofft, dass unter der
riglo-egyptischen Verwaltung die Stadt vermöge ihrer
lwstigen Lage wieder aufleben und sich neuerdings zu
nem Emporium des afrilanifchen Handels entwickeln
»erde.

Politische Uebersicht.
Laibach, b, Iänn«.

Der H e e r e s a u s s c h u s s der D e l e g a t i o n
es u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g e s hat in seiner

,m 4. d. M . abgehaltenen Sitzung das Heeresbudget
n Berathung gezogen und nach Durchführung der
Aeneralorbatte als Grundlage für die Specialberathung
mgenommen. An der Debatte nahmen der Reiche-
tr'iegsminister G. d. E. Freiherr v. K r i e g h a m m e r
uid der lön. ungarische Landesvertheidigungsminister
5 Z M . Freiherr v. F e j i r v ä r y theil.

Wle man aus B e l g r a d berichtet, befindet sich
llnter den von den Mitgliedern deS Kabinettes für die
Wintersession der S l u p s c h t i n a vorbereiteten G e -
fetzesoo r l a g e n ein Entwurf des Ministerpräsi-
denten und Ministers des Innern, Dr. G j o r g e v i c ,
der die Reorganisation des Ministeriums des Äeußern
sowie die Vervollständigung des diplomatischen Dienstes
im Auslande zum Gegenstande hat. Besondere Wichtig«
leit kommt auch den von dem Minister für Handel,
Industrie und Landwirtschaft, Herrn H i v a n o v i i .
zu unterbreitenden Gesetzentwürfen zu, welche eine be-
deutende Hebung der ökonomischen Interessen sichern
sollen.

I n der d r ü c k e n d e n f i n a n z i e l l e n Lag«
M o n t e n e g r o s foll, wie man aus R a g u s a be>
richtet, bisher noch keine Erleichterung eingetreten sein
Die Nachricht, dass man dem Fürstenthume voi
russ ischer S e i t e mit einem Darlehen im Betrag,
von einer Mi l l ion Goldrubel beigesprungen wäre, bo
stätigt sich nicht.

Die abermalige Besetzung des i t a l i e n i s c h e !
N o t s c h a f t e r p o s t e n s i n B e r l i n durch eine,
General soll nach einer Meldung aus R o m imme
mehr an Wahrscheinlichkeit gewinnen, und zwar würd«
wenn die Entscheidung in diesem Sinne erfolgt, nac
der vorherrschenden Ansicht die Wahl auf den vo
Anbeginn zuerst genannten General De Mayno fallel

Feuilleton.
Die lmldessiichlichen Forste und Jagdgebiete

in Krai«.
Nach aichivalischen Quellen von Prof. «nton KaSpret.

(Fortsetzung.)
. Der Forstmeister ließ in Gemäßheit der Instruc-

lwn alljährlich öffentlich verlautbaren, dafs die Hunde
uver Mden in allen landesfürstlichen Jagdgebieten in
den w " ° " ^ ' Georgen- bis zum St . Aegiditage an
<-? ^e/ten gehalten oder dass ihnen wenigstens ordent-
, A Flügel angehängt werden, damit sie durch Jagen
"no Mennen das Jungwild nicht vertreiben oder schä-
" g m tonnten. Frei laufende Hunde wurden durch
Wtlnechte niedergeschossen; zur Vernichtung der Luchse
aus l i n " " ^ " an geeigneten Orten Selbstgeschosst

, . Niemandem sollte es gestattet sein, mit Büchsen,
"rmbrüsten und anderen Geschossen in kaiserlicher
D a w ' » ^ Fasten und Jagdgebieten herumzugehen; de,
^ " " "hande lnden waren die Geschosse abzunehmen, si<
b a t t / ^ ^ r Bestrafung zuzuführen. Der Forstmeiste,
des N i V , ^ öu sehen, dass die Förster zur Pfleg
zeit * " ^ . s l " b ' a . Salz ^ ^ das Heu zur Sommers

s t M - n ^ " ! g . embrachten und die Heulrippen auf
das Wild in der rauhen Winterszei

Ferner wurde dem Forstmeister eine besondere
Sorgfalt bezüglich der Reisjagd empfohlen, deren Aus-
übung in Kram von altersher dem höheren und nie-
deren Adel (Herren und Landleuten) a l l e i n zukam.
Dem krainischen Edelmanne war es gestattet, nicht nur
auf seinem Grund und Boden, sondern auch auf dem
des Nachbars und umgekehrt Reisjagd zu halten, was
nicht fclten große Excesse zur Folge hatte. Deshalb
ordnete die Instruction an, dass jede Reisjagd dem
Forstmeister rechtzeitig anzumelden sei, damit kaiserliche

! Förster oder Jäger dieselbe beaufsichtigen und jede Ver-
> lctzung des kaiserlichen Wildbannes und der in Krain übli-
> chen Waidmannsregcln hintanhalten könnten. Schließlich
- ward dem Forstmeister noch zur Pflicht gemacht, die
t landesfürstlichen Wälder, Forste und Auen, wo nicht
° öfter, so doch wenigstens einmal in jedem Sommer-
) monate zu durchreiten und Erkundigungen über die
e Dienstthätigkeit und Treue der Förster und Forstknechte
r einzuziehen, die wahrgenommenen Mängel und Uebel-

stände an Ort und Stelle abzuschaffen fowie die ge-
, troffenen Maßnahmen und Vorschläge zur Erhaltung
i der Wälder und des Wildes an die innerösterreichische
>' Kammer und den Oberstjägermeister zu leiten und die
e Befehle dieser Behörde auf das genaueste vollziehen zu
r lassen.
ie Von den m a n n i g f a c h e n N u t z u n g e n der
l» landeisürstlichen Waldungen in Krain fei vor alleni
s» die J a g d erwähnt, welche bekanntlich ein Lieblings«
it vergnügen der Herrscher aus dem Hause Habsburg ist

Wenn der Landesfürst bei außerordentlichem Anlass«

nach Krain kam, so wurden außer Waffenspielen und
Kahnfahrten auf der Laibach bisweilen Jagden in den
kaiserlichen Forsten veranstaltet. So gieng Erzherzog
K a r l , der ein großer Iagdliebhaber war, am Tape
nach empfangener Huldigung auf eine Gemsenjagd ,n
die Feistritz bei Stein, und ein ovaler Stein, die so-
genannte Fürstentafel (I^l-Kwvs mixu), mit lateinifcher
Inschrift, bezeugt noch, dass hier am 29. Apri l 1564
Mittag gehalten wurde. (Dimitz K., Geschichte Krams,
188«. S . 64 ) Wenn der Landesfürst einem Edel-
manne für geleistete treue Dienste sich erkenntlich zeigen
wollte, fo ließ er ihm bei besonderen Familienfesten
ein oder mehrere Stück Wild zukommen. So be-
auftragtc Kaiser Ferdinand 1. am 18. November 1556
den Forstmeister, dem Landeshauptmanne von Krain
Jakob von Lamberg ein Wild und zwei Gemsen zu
erfolgen.

Erzherzog Karl ließ der von Wilhelm Freiherrn
von Schmtzl'npan hinterlassenen Tochter einen Hirsch
zur bevorstehenden Vermählung zusenden (1571,
6. September); die gleiche Auszeichnung widerfuhr
dem treuen Truchsessen Nalthasar Freiherrn von Lam-
berg, der zur .Erhöhung seiner hochzeitlichen Freuden»
zwei Wildstückc aus dem kaiserlichen Jagdrevier bekam
(1557, 15. December). Dem Hoflammerrathe Hans
Kisl zu Kaltenbrunn verehrte Erzherzog Karl zui
Hochzeit seiner Tochter zwei Hirschfelle s1577
5. August). '

(Fortjttzung folgt.)
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Die vor kurzem signalisierte Nachricht rumänischer
Blätter über die Entsendung zweier rumänischer
Officiere nach S ü d a f r i k a behufs Verfolgung der
Kriegsoperationen im englischen, respective im burischen
Lager w i rd , wie man uns aus B u k a r e s t schreibt,
durch ein der dortigen Regierung nahestehendes Organ
dementiert.

Nach einer Meldung aus R o m wird der Nach-
richt französischer Blätter, wonach die deutsche
R e i c h s r e g i e r u n g zum Verzicht auf das Pro«
tectorat über die deutschen Missionen in C h i n a und
zur Anerkennung des f r a n z ö s i s c h e n P r o t e c t o -
r a t e s bereit wäre, von competenten Persönlichkeiten
aufs entschiedenste widersprochen. Man denke in Berlin
schlechterdings nicht an ein derartiges Zugeständnis
und sei vielmehr fester denn je entschlossen, das Schutz-
recht Deutschlands über alle seine Staatsbürger, welcher
Kategorie immer, energisch zur Geltung zu bringen.
Dieser Standpunkt sei in den Unterredungen des
preußischen Vertreters beim Vatican mit dem Cardinal-
Staatssecretär R a m p o l a nachdrücklich betont worden.

Wie man aus L o n d o n meldet, hat die Reise
des argentinischen Ministers des Aeußern, Herrn
A l e o r t a , nach England den Zweck, in Angelegenheit
des von der Königin von England im G r e n z st r e i t e
zwischen A r g e n t i n i e n und C h i l e übertragenen
Schiedsgerichtes persönlich alle erforderlichen Auf-
klärungen zu geben. Der Minister wird nach Er-
ledigung dieser Aufgabe alle argentinifchen Gesandt-
schaften und Consulate in Europa besuchen und sich
insbesondere in Paris und Rom längere Zeit auf-
halten.

Tagesneuigleiten.
— ( D r e i K i n d e r am W e i h n a c h t s t a g e

v e r b r a n n t . ) Ein tragischer Unglücksfall wird aus
Grohwardein gemeldet: Die Frau des Steueramtsdieners
Gustav Iauernil verlieh am Weihnachtstage das Haus,
um Einkäufe zu besorgen und ließ in der Kellerwohnung
ihre drei kleinen Kinder, deren ältestes kaum sechs Jahre

. zählte, allein zurück. Die Kinder spielten Krippe und be«
nützten dazu eine große Schachtel. I n Abwesenheit der
Mutter stellte nun das älteste eine Kerze in die Schachtel
hinein. Diese fieng Feuer und entzündete auch die Kleider
der Kleinen. Die Kinder flüchteten nun in das Bett und
steckten auch dieses in Brand. Als die Mutter nach hause
kam, fand sie die Stube von Rauch erfüllt; die drei
kleinen Kinder lagen, einander fest umschlungen haltend,
als verkohlte Leichen im Bett.

— ( D e r scherzende Papa.) «Pesti Hirlap»
erzählt folgende Geschichte, deren Schauplatz ein Coups'
erster Classe des Wien-Budapester Schnellzuges ist. Da
sahen mehrere Herren, darunter ein junger Mann, der,
das Haupt auf der Lehne, fest schlief. Zuweilen, wenn
der Jug hielt, erwachte er für einige Augenblicke, schlief
aber gleich wieder ein. Ein älterer Herr im Coupi wendet
sich zu den übrigen Mitreisenden und sagt, auf den
schlafenden jungen Mann beutend: «Sie können sich nicht
denken, was für ein Kreuz ich mit dem Jungen da, mit
meinem Sohne, habe. Ich war schon bei allen Professoren,
allein es nützt nichts, sobald er sich irgendwo niedersetzt,
schläft er ein. Und dabei hat er noch die Gewohnheit,
viel Geld mit sich zu führen. Gegenwärtig hat er auch
6000 st. bei sich. Wie leicht kann ihm die ein Gauner
aus der Tasche nehmen! Doch, diesmal will ich ihm

einen heilsamen Schrecken einflößen; warten Sie nur!»
Damit nahm der alte Herr seinem Sohne die Brieftasche
behutsam aus der Seitentasche. «So,» sagte er, «nun
wird er seine Lehre haben. Ich gehe einstweilen in den
Speisewaggon. Wenn er erwacht, sagen Sie ihm nicht
gleich, dass ich das Geld bei mir habe und im Speise-
wagen bin; er soll nur zappeln.» Und nun gieng er in
den Speisewagen hinüber. Nach einer halben Stunde
kam man in einer Station an, der junge Mann erwachte
für einige Augenblicke, schlief aber sofort wieder ein.
Dann kam die Station Neuhäusel; hier machten die Zi»
geuner mit ihrer obligaten Musik einen solchen Lärm,
dass der junge Mann völlig erwachte. Er ließ sich ein
Glas Bier geben, trank es aus und erbleichte plötzlich.
Er hatte in die Seitetaschen gegriffen: seine Brieftasche
war verschwunden. Schreckensbleich wendete er sich an
seine Mitpassagiere, die aber lächelten bloß und meinten,
er werde sein Geld schon wieder finden. Da er aber
ganz aus dem Häuschen gerieth. erzählten sie ihm, sein
Papa habe einen Scherz gemacht, er habe das Geld ge-
nommen und befinde sich im Speisewagen. «Mein Papa?»
rief der junge Mann, «der ist bereits vor fünfzehn Jahren
gestorben.» — «Wie, der ältere Herr war nicht I h r
Papa?» — «Um Gotteswillen», rief der junge Mann,
«jetzt erinnere ich mlch, diesen Menschen im Bahnhof-
restaurant neben mir gesehen zu haben, als ich einem
Freunde erzählte, dass ich mit 6000 fl. nach Budapest
fahre. Er hat mir die Brieftasche mit dem Gelde ge-
stohlen.» Darauf lief er wie wahnsinnig in den Speise-
wagen, durchsuchte den ganzen Zug — keine Spur von
dem älteren Herrn: der war bereits in der Station vor
Neuhäusel ausgestiegen und spurlos mit dem Gelde ver-
schwunden. Der junge Mann erstattete in Neuhäusel so«
fort die Anzeige bei der Polizei und die Polizei — die
sucht nun den gemüthlichen Herrn Papa, der mit seinem
Sohne solche kleine Scherze aufführt.

— ( V o r der K i r c h e erschossen.) I n
Canale, Provinz Cuneo in Italien, hat sich vor kurzem
ein höchst trauriger Vorfall ereignet, dessen Abschluss
wohl den kühnsten Flügen romantischer Phantasie ent-
spricht. I n der Kirche des Ortes fand die Hochzeit eines
jungen Paares statt. Freunde und Verwandte des jungen
Ehepaares hatten sich am Ausgange der Kirche auf-
gestellt, um zu Ehren der Neuvermählten eine Salve in
die Luft abzufeuern. Die Carabmieri verboten das Ab-
feuern von Flinten. Darauf fielen die wüthenden Bauern
über die Sicherheitsbeamten her, welche von den Revolvern
Gebrauch machen mussten. Die Schüsse trafen aber das
junge Ehepaar, das in demselben Augenblicke glück-
strahlend die Kirche verlassen hatte. Beide stürzten, von
Kugeln getroffen, am Eingänge der Kirche nieder. Dem
22jährigen Ehegatten wurde das Herz durchschossen. Die
Frau wurde, in den Kopf getroffen, noch lebend davon-
getragen.

— (Seebeben.) Der in Natavia erscheinende
«Java Bode» bringt folgende interessante Schilderung des
Seebebens, das vor circa zwei Monaten eine ungeheuere
Flutwelle gegen die Süotüste der Insel Ceram oder
Seram schleuderte: Die Nacht war still und klar, als
wir plötzlich gegen dreiviertel 2 Uhr durch eine starke
horizontale Bewegung des ganzen Bodens, die etwa eine
Minute dauerte, geweckt wurden; wie sich später zeigte,
rührte diese Bewegung aller Wahrscheinlichkeit nach von
einem Seebeben, dessen Centrum zwischen der Insel Ceram
und den Bandainseln lag, her. Nach dem Stoß, der zwar
sehr stark, aber nicht heftig oder abrupt war, war es

ungefähr eine halbe Stunde lang vollständig ruhig, dlff
dann zu dieser Zeit eine mächtige Flutwelle in die Buch!
von Amboina hineinstiömte, ohne indessen Schaden ^
thun. Furchtbar sind dagegen die Verwüstungen, welM
die Flutwelle in den Provinzen Paulohy Samasoeroe un"
Nalarili anrichtete. Die beiden ersteren halten eine Bevöl'
lerung von 1700 Seelen und von diesen sind nur vierzli
am Leben geblieben. Das ganze Land ist verwüstet u"l
mit Leichen bedeckt, I n Elpapoetih-Äay schlug die Well«
mit voller Gewalt aus; sie gieng über hohe Bäume gl^l
hinweg und riss alles mit sich vorwärts. Die Einge'
borenen wissen schreckliche Geschichten von den Scenen, bi
sich abspielten, zu erzählen: Einer fand eine Leiche o"
der Spitze einer Sagopalme, andere fanden Körper, di«
von Haifischen zerrissen waren, wieder andere sahen viel»
Leichen ohne Köpfe und glauben, dass die Alfuresen, bb
als Kopfjäger bekannt sind, die Todten nachträglich ent'
haupteten. Die Flutwelle führte große Steine mit si<l
und hatte einen ausgefprochenen starken Schwefelgeruch
Die Panik unter den Eingeborenen ist furchtbar, und d!<
meisten sind in die Berge geflohen; wie groß der Verlü?
an Menschenleben überhaupt ist, lässt sich heute noch niH
übersehen, jedenfalls sind große fruchtbare Gebiete «^
lange Zeit verwüstet, und die schöne Üandfchaft an de>
Elpapoetih'Vay gleicht jetzt einem mit Trümmern b?
säeten Sumpf.

— ( S u g g e s t i o n und Auto-Suggest ion»
Einen interessanten Fall von Auto-Suggestion e rM
M. Slosson in einer englischen Zeitschrift. Prof. Sloss<"
experimentierte in einem Hörfaale der Universität o<"
Wyoming. Nachdem die ersten Experimente voriM
gegangen waren, erklärte er den Anwesenden, er «M
nun untersuchen, mit welcher Schnelligkeit der Gen»
einer Flüssigkeit den amvhitheatralischen Hörsaal erfüllt
werde. Von einer Flüssigkeit, die der Experimentiere^
sorgsam in einer Flasche verschlossen gehalten hatte, g">'
er nun vrrsichtig einige Tropfen auf eine Platte; d<̂
wurde die Flafche fest verkorkt und in ein hölzerl«'
Kästchen gethan. Prof. Slosson trat nun einige Schl^
zurück, versicherte sein Auditorium, dass der Genw
welcher der Flüssigkeit entströmen werde, ihnen ganz ^
bekannt sein würde, dabei sei er scharf und charakteristiff
ohne die Nerven zu irritieren; der Reihe nach wie ^
Hörer ihn verspüren würden, mögen sie die Hand ^
heben. M i t dem Secundenzeiger in der Hand wal^
der Professor die Wirkung ab. Nach 15 Secunden^
hoben die Hörer in nächster Nähe des Experimentiere^
die Hand. Nach 40 Secunden verbreitete sich der Oel^
in gleichmäßig aufsteigenden Linien bis zum oberen R ^
des Amphitheaters. Nach einer Minute musste ^
Experiment unterbrochen werden, da mehrere Hörer ^
nächsten Nähe nun bereits erklärten, den seltsamen ^
ruch nicht ertragen zu können, und demzufolge den HA
saal verliehen . . . I n der Flasche, aus welcher H
Tropfen verschüttet wurden, hatte sich — reines dest i l l i^
Wasser befunden.

Local- und Provinzial-Nachrichten. i
Handels- und Gewerbekammer für Krain.

(Fortsetzung.) >
X V I I . K R . Johann K r a j e c berichtet i i ver^

Statuten des fchiedsgerichtlichen Ausschusses und ^
Gehilfenversammlung der Genossenschaft der ft^
handwerksmäßigen und concessionicrten Gewerbe, a^
genommen die Gast- und Schanlgewerbe u n d ^

Zas Mene Fekel der I l rau
Zusefelöt.

Roman von vrmano« Gandor.
(3. Fortsetzung.)

«Jetzt entsinne ich mich, wo ich die allerliebste
Blondine schon einmal gesehen habe!» sagte sie.
«Damals freilich in Straßentoilette, deshalb erkannte
ich sie nicht sofort wieder. Ich habe dich bereits
einmal mit ihr sprechen sehen, und zwar bei meiner
Ankunft auf dem Perron des Bahnhofes hier. Du
warst so vertieft in dieses Gespräch, dass du mich gar
nicht bemerktest, als ich auf dich zukam. Weißt du
noch?»

Siegfried Holthaufen stand am Fenster. Er nickte
nur.

«Und ich weih jetzt noch mehr», fuhr die kleine
Frau Räthin fort, «ich kenne jetzt diejenige, um
derentwillen sich mein Sigi vom Marssohn zum
Mercurjünger degradiert hat. Ich weih nun auch,
weshalb es einem gewifsen jungen Manne so gut in
Aachen gefällt, und ich bin plötzlich hellfehend genug
geworden, um zu begreifen, warum wir meiner
Gesundheit wegen just nach Ostende und nicht nach
einem unferen Verhältnissen angemesseneren, stillen
Nordseebade gehen mussten. Gelt, Sigi — habe ich
recht?»

Siegfried Holthausen trat vom Fenster fort in
den Lichtkreis der Lampe. Seine leicht gebräunten
Wangen hatten ein lebhafteres Colorit angenommen,
und seine hellen, grauen Augen glänzten noch mehr
als gewöhnlich.

«Ja, du hast recht, mein Mamachen!» fagte er.
«Ich liebe Henriette von Scheitele! Ich liebe sie über
alles! Ich mag mir überhaupt keine Zukunft aus«
denken ohne siel Und weil ich als Officier nicht
daran denken konnte, sie zu besitzen, habe ich zu
deinem Entsetzen und Onkel Leopolds Wonne den
bunten Rock ausgezogen und bin Handelsbeflissener
geworden. Wenn du sie kennen lernst, wirst du be-
greifen, dafs man um ihretwillen noch etwas ganz
anderes thun könnte, als den Veruf wechseln.»

«Sind die Schwestern Frau Iusefeldts Erbinnen?»
forfchte die Mutter.

«Ich weiß es nicht. Ich glaube, sie hoffen, es zu
werden», entgegnete Siegfried.

«Vielleicht wäre Frau Iusefeldt deiner Ver«
bindung mit ihrer Nichte geneigter gewesen, wenn du
Officier geblieben wärest», fuhr die alte Dame sinnend
fort. «Am Ende hätte sie die Caution gestellt und der
Henriette eine Ausstattung gegeben. Anständigerwelse
hätte sie gar nicht umhin können, das zu thun!»

«Die!» rief der junge Mann aus. «Nein, Mama!
Ja, wenn über dem Namen Holthaufen eine neun-
zinkige Krone prangte! Wenn ich als Graf Soundso
sie in die Aristokratie einführen und ihr kraft meines
Ranges und Anfehens dort einen bleibenden Platz
garantieren könnte — vielleicht ließe sie sich solche
Chance einige Hunderttausend kosten. Aber so! Ge-
wöhnlicher Premier bürgerlichen Schlages — nie-
mals! Sie hat ja gar lein Interesse daran, eine der
Schwestern zu verlieren, und würde deshalb leinen
Pfennig dazu hergeben. Und ich wi l l auch gar nichts
von der allen Katze!»

«Höre, Siegfried, du fprichst ganz absche^
über die alte Frau», sagte die Räthin tadelnd. « ^
du mir von ihr erzähltest, dass sie ihren Mann '"
Zuchthaus gebracht und ihr Kind verschenkt hat .
nun, das ist freilich nicht fchön, aber, S ig i , man H
über niemand den Stab brechen. Wer weih, was^
Frau hat durchmachen müssen, bevor sie zu sol^
Vchritten kam!» ,,

«Gewiss, Mama, darin hast du ganz r eM
stimmte der Sohn ihr bei. «Wegen der Thatsa^
verurtheile ich Madame Iusefeldt ja aber H
nicht, obwohl gerade diese lein besonders liebllA
Licht auf ihre Denlungsart werfen. Sie hat j ^
etwas in ihrem Wesen — ich weiß es nicht treffe^
zu nennen als mit der Bezeichnung: etwas 3 M
Wenn man ihr gegenübersteht — und ich habe n«H
mals Gelegenheit gefunden, mich mit ihr zu u ^
halten — dann hat man das Gefühl, als sitze ,̂
wildes Thier in ihr, das ihr jeden Augenblick ".
Mund oder Augen herausfahren und auf einen zustH
möchte. Es ist im Grunde lächerlich, aber ich versA,
dir: die Frau ist mir unheimlich — ich fürchte ff

Die Räthin schwieg eine Weile. s<
«Bist du schon einig mit deiner Auserkorene''

fragte sie dann. ^
«Hm, einig und auch nicht, wie man's " . " ^

Dass sie meine Neigung erwidert, ist sicher w l k ,
Amen in der Bibel. Das wusste ich schon in U
nover. I n der letzten Zeit hat es indes eine ^
Verstimmung zwischen unS gegeben, die noch
ganz beseitigt ist.» >

«Weswegen?» Hortjetzun« !»""
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Zandelsgewerbe im Gerichtsbezirke Rudolfswert in
^udolfswert. Die Statuten sind nach den vom l . k.
Handelsministerium herausgegebenen Musterstatuten ver-
M , und da sich die Versammlungen bei der Beschluss-
ussung der beiden Statuten genau an die gesetzlichen
Bestimmungen gehalten haben, beantragt die Section:
i)ie Kammer wolle die vorgelegten Statuten be-
lurwortend der k. k. Landesregierung zur Genehmigung

Der Antrag wi rd angenommen.
X V I I I . Der prov. Vorsitzende Johann B a u m .

g a r t n e r berichtet über die Statuten der Bezirks-
lranlencasse in Loitsch. Der k. k. Gewerbe-Oberinspector
^antragt in seiner Aeußerung über diese Statute« an
- n / k . Landesregierung, die im § 11 der Statuten
m Ausstcht gestellte Erweiterung der Cassenleistungen
vm-Iauflg nlcht zu genehmigen, weil in der Regel die
Mehrzahl der Cassenmitglieder über die Höhe des
Mervefondes nicht informiert sei und weil in der
Zukunft Umstände eintreten könnten, welche eine andere
«r t der Erhöhung der Leistungen vielleicht empfehlens-
werter gestalten.

Die Section findet diefen Antrag begründet und
erklärt stch für die Beibehaltung des Absatzes 4 und 5
des § 11 der Statuten, falls nach dem 5. Absätze fol-
gender Satz aufgenommen werde: «Die Erhöhung der
^asseleistungen tr i t t jedoch erst nach einem Monate
uach erfolgter Mittheilung an die Mitglieder und der
Anzeige an die Aufsichtsbehörde ein.»
, Die Section stellt den Antrag: Die Kammer wolle
m diesem Sinne ihre Aeußerung vorlegen.

Der Antrag wird angenommen.
.,« . D " prov. Vorsitzende Johann B a u m -
f ^ « , ! berichtet über die Statuten der Bezirks-
3?" . " " "we in Oberlaibach. Die Section hat die
18 ^.."'- ' ? " s " in der Generalversammlung vom
Nr'üs««'" ^ festgestellt wurden, einer genauen
a? N ? ' l ^ ^ n und ist zur Einsicht gelangt, dass
an dense ben keine Aenderungen vorzunehmen seien, da
^ llch streng an die gesetzlichen Bestimmungen halten.
H'e Section beantragt daher- Die Kammer wolle in
v o i l e " ? " ' " ' ^ Äußerung der l . k. Landesregierung

Der Antrag wird angenommen,
a ^ . ^ ' ? ^ l " ^ Abende Iah«,,,,, Baum.
3 ^ - . " ^ pichtet welters über die Statuten der
Arbeiterkrankencasse der Firma A. S . in Laibach. Das

" " d e n , als eine Er-
weiterung der Eassenlelstungen gewünscht wird. Nach § 30
oes Kranlenversicherungsgesetzes vom 30. März 1888
»<t eine Erhöhung der Leistungen nicht zulässig, da
aus den Berichten über die Generalversammlungen
vom 1. April 1898 und 23. März 1899 nicht hervor,
geht, dass der Reservefond die vorgeschriebene Höhe >
erreicht hat, sondern dass er sich im Gegentheil ver- >
nnndert. Auch die Abänderung bezüglich der Begräbnis-
rosten lst nicht begründet, deshalb stellt die Section '
den Antrag: Die Kammer wolle sich der Aeußerung ̂
oes l. l. Gewerbe-Inspectors, es möge die k. k. Landed
reglerung das Statut zur Aenderung in diesem
a n M e,7 gedachten Arbeiterlranleucasse rückleiten,

Der Antrag wird angenommen.
3 ebel berichtet im Namen der

'lul Bewil l im...^ ^ 1 " H des I . F. aus Ivanknagorica
ünstalt ^ "^ ^ Errichtung einer öffentlichen Wäg»

der M ^ ' l ! ^ » ^ Wäganstalt bei feinem ganz in
erraten <̂  Zahnstation Sittich gelegenen Hause

Loca verhältnifse entsprechen dm An-
^ u b r l e ^ " ! ' " solchen Anstalt, welch? sowohl den
aeb n« / " ^ ° ^ °"deren Bewohnern der Um-
sich in d ? n " 7 ^ , und zwar dies umsomehr, als
Vieb. ,.,,>> ^ ' " O " " 6 keine Wäganstalt befindet, der
" e h . und der Warenverkehr aber sehr lebhaft ist
geleat i e d ^ ^ ^ ' ! . ^ ° ^ den Wägetari vor-
d A e n ^ 5 Uwdt die Section, dass über denselben
E r r i c h t " ^ 33-b'e l- l- Landesregierung erst' nach
Errichtung der Waganstalt abzugeben sein werde.
19 ^uni 1 « ^ . ^ " ^ die nach dem Gesetze vom
auf U m A R. G. A l . Nr. 85, den ersten Anspruch
nicht r r ^ ' ^ " l l 7 " Gasanstalten hat, eine solche
w'll aen N > " ^ ^e Errichtung dem I . F. zü be-
Wolle m Kin. ^ ? . ^ " " 6 t deuinach: Die Kmnmer
t. l B e ^ k ^ ^ ^ H ^ " h l ^ ihre Aeußerung an die

in Littai abgeben,
"er Antrag wird angenommen.

(Fortsetzung folgt.)

Herr ^ , 5 A ^ . ° " ° lnachricht.) Seine Excellenz der
N ' ^ g s " ^ ^.ron He in hat sich gestern vor.

v ° " " n H e i " nachmittags

k a r t l n ^ ^ ^ ^ ? ^ ° ^ ° f u r Cor respondenz -
^ " f ü mw ̂  ""^ iehl ich 31. Jänner d. I ^ wird über
^ondenzkarA ' ' ^ b"^sministeriums für alle Cor-
^ E m p f ä , a " ' l ^ " i t 2 lr. frankiert sind.

Manger lediglich das Erganzunzsporto von einem

Heller ohne Zuschlag eingehoben werden. Es entfällt
daher das bisher eingehobene Strafporto von 2 Hellern
per Karte.

— ( O i l t i g l e i t s b a u e r der a l t e n P o s t -
b e g l e i t a d r e s s e n . ) Die bis Ende December 1899
giltig gewesenen Postbegleitadressen können noch bis
zum 31 . Jänner 1900 zur Aufgabe von Postsendungen
verwendet werden. Der Versender hat jedoch den Wert-
betrag, eventuell den Betrag der Nachnahme, in der Post-
begleitadresse in der Kronenwährung anzusehen und den
Vordruck «st., kr.» in dem Nlanlette handschriftlich in
« k und !l» abzuändern.

— ( L i c e n z zum V e r t r i e b e ä r a r i s c h e n
S p r e n g m a t e r i a l s . ) Zufolge Erlasses des l . und l.
Reichs-Kriegsministeriums wurde die dein Bergdireclor
i. R. Edmund M a l u c , wohnhaft in Graz, Attems-
Ollssc Nr. 2 1 , für das Jahr 1899 ertheilte Licenz
zum Vertriebe ärarifchen Sprengmaterials im Bereiche
von Steiermart, Kärnten und K r a i n auch auf das
Jahr 1900 erstreckt. — i k .

— ( E r n e n n u n g . ) Der Bezirlsrichter Ernst
H ü f f e r n R i t t e r v o n S a a l f e l d in Gottfchee
wurde zum Landesgerichtsrath unter Belassung an seinem
Dienstorte ernannt.

— ( L a n o t a g s - E r s a t z w a h l . ) Die Ersah«
wähl für den jüngst verstorbenen Landtags-Abgeordneten
der Laibacher Handels- und Gewerbekammer Johann
P e r o a n findet am 20. d. M . statt.

— ( V o m L a i b a c h e r S t u d e n t e n t i s c h e . )
Die Einnahmen betrugen im December 213 f l . 50 lr.,
die Ausgaben 250 f l . 13 lr. — Spenden wollen an
Herni Canonicus A. K a l a n gesendet werden.

— ( D i e F r a u e n - u n d d i e M ü n n e r - O r t s -
g r u p p e der P f a r r e S t . P e t e r des E y r i l l -
und M e t h o d - V e r e i n e s ) veranstalteten gestern im
«Narodni Dom» einen ausgezeichnet besuchten Unter-
Haltungsabend mit Musil, Gesang und Glückslotterie.
Fanden einerseits die Vorträge des slovenischen kauf-
männischen Gesangvereines unter Leitung des Herrn
R a z i n g er die lauteste Anerkennung, so wurde ander-
seits dem Quartette « I l i r i ja» ( P a v s e l , P e l a n ,
L i l l e g , D e c m a n ) stürmischer Applaus zutheil, so
dass die vier vortrefflichen Sänger durch mehrere Zu-
gaben das Auditorium zufriedenstellen mussten. InS«
besondere war , wie immer, das reizende Lied vor
Dr. V. Ipavec » k l a n i n » ^ roöa» von zündender Wir»
lung. Die Militärkapelle wurde ihrer Aufgabe in üblich
lobenswerter Weife gerecht und fand demnach gebärenden
Beifall. Die Glückslotterie, deren Lose von schmucken
Mädchen in Nationaltracht zum Verlaufe angeboten und
auch massenhaft angebracht wurden, erschien mit hübschen,
wertvollen Gewinsten ausgestattet und brachte den beiden
Ortsgruppen, an deren Spitze Frau Dr. Vera <Z l a j m e r
und Herr Pfarrer Mar t in M a l e n s e l stehen, eine be-
trächtliche Summe ein. — I m ganzen eine wohl-
gelungene Veranstaltung, zu welcher das Publicum in
iiester Stimmung erschienen war und die es auch im
Bewusstsein verließ, einen angenehmen Abend verbracht
zu haben.

— ( S p a r c a s s e d e r S t a d t G o t t s c h e e . )
Wie w i r dem Rechnungsabschlüsse der Sparcasse der
Stadt Gottschee entnehmen, betrugen am Schlüsse de«
Jahres 1899 die Interessenten-Einlagen 2,982.963 15
94 d, die Hypothekar-Darlehen 2.276.913 15 26 1i, die
Wechselforderungen 131.55015, die Werteffecten 102.191 X
22 I,, die Realitäten 33.786 15 16 !>. Der Rcservefond
beträgt 199.013 15 64 I>, der Pensionsfond 724115 94 k.

— ( K r i t i s c h e T a g e u n d W e t t e r a u s -
s ich ten i m J a h r e 1 9 0 0 . ) Rudolf Falbs .Wetter-
kalender» für das Jahr 1900 stellt eine ganze Reihe
uon kritischen Tagen in Aussicht. Das neue Jahr fängt
sogar gleich an seinem ersten Tage mit einem kritischen
Tage erster Ordnung an. dem sich im Laufe des Jahres
noch neun anschließen. Und zwar werden als kritische
Tage erster Ordnung bezeichnet: der 1. und 31 . Jänner,
der 1. und 30. März, 29. Apri l , 12. Ju l i , 10. Augusts
9. September, 8. October und 7. November. Kritische
Tage zweiter Ordnung sind am 14. Februar, 16. März

! i b . Apri l . 28. Ma i , 13. Juni , 25. August, 23. Sep.
tember, 6. und 22. December. Kritische Tage dritter
Ordnung werden angekündigt sür de» 15. Jänner, 14ten
Ma i , 27. Jun i , 26. Ju l i . 23. October und 22. November.
— Was die Wetteraussichten für das erste Halbjahr 1900
betrifft, fo stellt Falb für die erste Iännerwoche ziemlich
trockenes und normales Wetter in Aussicht; vom 9. bis 12.
Schneefälle, bis 18. steigende Temperatur mit Regen, vom
19. bis 23. normales Wetter und bis Ende Jänner
Schnee. Der Februar ist anfangs trocken, vom 9. bis 15.
Regen und Schnee, bis 23. sehr trocken und vom 24.
bis 26. ausgebreitete Schneefällc. I n der ersten Hälfte
März gibt es Schnee und Regen bei normaler Tempe-
ratur, dann wird es trocken, bis wieder in der letzten
Woche Regen und Gewitter eintreten. Der Apri l beginnt
mit Schnee, dann wird es regnerisch. Mitte Apr i l sinkt
die Temperatur, vom 20. bis 26 wird es trocken, nur
im südlichen Oesterreich regnet es. Auch der M a i ist sehr
unfreundlich, kalt und regnerisch. Am 28. ist eine Sonnen»
finsternis. I m Jun i regnet es ebenfalls stark mit kurzer,
Unterbrechungen um die Mitte des Monate« I n oei

letzten Iuniwoche geht die Temperatur tief unter das
Mittel zurück. — Das sind sehr unfreundliche Aussichten;
man muss aber diese Prophezeiungen nicht zu tragisch
nehmen, denn bei Herrn Falb stimmt das thatsächliche
Wetter nicht immer mit seiner Prognose überein.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
am 14. d. M . vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
vorstandes der Ortsgemeinde St. Peter wurden Franz
Vojanc in St. Peter zum Gemeindevorsteher, Johann
Ianc in Löschnih. Franz Florjancic in St. Peter, Anton
Becele in Oberberg. Johann Vidmar in Dobovo und
Thomas Kos in Schalawih zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) I n den UuS-
schuss der Wippacher Litalnica wurden gewählt: A. Hro-
vatin jun.. Obmann; G. Polensel, Stellvertreter; I . Moze
jun., Cassier; I . Arlo, Secretär; zu Ausschussmitgliedern:
N. Achtschin, Fr. Aumann. I . Fajdiga und I . Nosan.
Ferner in den Leseverein «15mct. i-ok. di-ulno äluütvo»
dortselbst: I . Moze sen.. Obmann; St . Hrib, Stellvertreter;
U. Slala, Cassier; St . Poniz. Secretär; zu Ausschuss-
mitgliedrrn: I . Gvardjancit, Fr. Krhne und I . Moze
jun. — Der neue Ausschuss des < I>c)I<-lii»ki ttukoi»
in Rudolfswert constituierte sich wie folgt: Johann
Kraigher, Obmann; Simon Sladooic Edler von Sladojr-
vit, Obmann-Stellvertreter; Johann Dovjal, Josef Medved.
Josef Vavpotic, Matthias Malovic und Franz itarl in.
Ausschussmitglieder.

— ( S y l v e s t e r f e i e r i n L i t t a i . ) Man schreibt
uns nachträglich aus Lit tai: Unser Lcseverein veranstaltete
am 31 . v. M . in den Gasthauslocalitäten der Frau
Aloisia Haslinger unter Mitwirkung des hiesigen Gesang-
vereines und der Feuerwehrmusillapelle die übliche
Sylvesterseier. Die sehr geräumigen Localilüten konnten,
da »uch Nichtmitgliedern der Zutritt gestattet war, die
Besucher kaum fassen. Die programmgemäß vorgetragenen
Gesangsnummern sowie die exact durchgeführten Weise»
der Musikkapelle hatten sich großen Beifalles zu erfreuen.
Die Iuxlotlerie, die zum Schlüsse des Programmes ab-
gehalten wurde, fand großen Zuspruch, wodurch der
Vereinscasse eine nicht unbedeutende Summe zufloss.
Obwohl der Tanz nicht auf dem Programme stand,
musste der Ausschuss dem Drängen der tanzlustigen
Jugend dennoch nachgeben, und so fand denn die äußerst
gelungene Feier erst mit Morgengrauen ihr Ende. —ill..

— ( A u s W i p p a c h ) wird uns geschrieben:
Gegen die am 28. v. M . vorgenommene Wahl des Ge-
meindeausschusses brachte die clericale Partei beim Gemeinoe-
amte eine Beschwerde ein. x.

— ( U e b e r s c h w e m m u n g . ) Man schreibt uns
aus Wippach unter dem 6. o. M. : Seit gestern gibt es
im Wippacherthale eine große Ueberschwemmung. Die

l Neichsstrahe im ganzen unteren Theile des Marktes
- Wippach befindet sich unter Wasser. Die Leute könne»

nicht aus den Häusern gehen, geschweige denn die Kinoer
> in die Schule kommen. x .
l * ( S e l b s t m o r d i m E i s e n b a h n c o u p e.)
l Wie man uns aus Adelsberg mittheilt, erschoss sich im
c Nachtschnellzuge Trieft-Wien am 4. d. M . in einem

Coupe 1. Classe ein etwa 20 Jahre alter, unbekannter
» Passagier. Derselbe hatte eine Fahrkarte Matwglie-
c St. Peter bei sich und dürfte aus Abbazia gekommen fein.
I Die Leiche wurde in die Adelsberger Todtenlammer über-
. tragen. ^
: - ( P l ö t z l i c h e r T o d e i n e s A r b e i t e r s . ) Am
. 29. v. M . kam der in die Gemeinde Mavctt, Bezirk
) Krainburg, zuständige Knecht Joses Kepic mit dem Eisen-
. bahnzuge von Podnart nach Iauerburg, um hier
- Arbeit zu suchen. Da er jedoch eine solche nicht fand, begab
- er sich in das Kolbl'sche Gasthaus, wo er Bier und
5 Brantwein trank. Gegen 9 Uhr abends wurde Kepic
t aus dem erwähnten Gasthause durch den Knecht des
II Gastwirtes Johann Debelal in den Stal l des Anton
8 Nesman von Iauerburg schlafen geführt, wo er am
e folgenden Morgen auf der Streu todt aufgefunden wurde.
. Nach Ausfage des herbeigerufenen Arztes war der Tod
-, des Kepic infolge Gehirnschlages eingetreten. Da ein
« Verbrechen oder ein fremdes Verschulden ausgeschlossen
z, erscheint, wurde die Leiche in die Todtenlammer zu
>' Karnervellach übertragen und sodann beerdigt. —r.
:r — ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe der letzten Zeit
n ist in der Gemeinde St. Peter, Bezirk Rudolsswerl, die
r. Masernlranlhrit epidemisch aufgetreten, weshalb unter
0 anderen zur Verhütung der Ausbreitung eingeleiteten
ch Mahnahmen auch die Volksschule vorläufig auf 14 Tage
2. geschlossen wurde. — o .
m — ( I a h r e s v i e h m a r l t i n R o d o c k e n d o r f . )
?r Auf den am 2. d. M . in Rodockendorf, Gerichtsbezirl
5. Sittich, stattgehabten Iahresviehmarlt wurden insgesammt
t. über 1200 Stück Hornvieh ausgetrieben. Von den am
te Marlte erschienenen fremden Käufern wurden für achtzehn
e- Waggons Ochsen bei hohen Preisen aufgetauft und auf
:n der Eisenbahnstation in Rodockenoors verladen. Hievon
i t waren zwülf Waggons Ochsen für die Schweiz, die
lkt übrigen sechs für Mähren bestimmt. — i k .
ur — ( P o s t s p a r c a s s e . ) I m Monate December
hr betrugen in K r a i n die Einzahlungen im Sparverlehre
n- 22.339 sl., im Checkverlehr 1.462.49b st. die Rück-
en zahlungen im Sparverlehre 19 3 M f l . im Clieckoerklne
>er K2Y.138 f l . '
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— ( D e r G e s a n g v e r e i n « S l a v e c » ) ver-
anstaltete vorgestern abends im Sokolsaale des «Narodni
Dom» einen Iuxabend, dessen Programm zumeist aus
humoristischen Vorträgen der Vereinsmitglieder und der
Militärkapelle bestand. Unter ersteren wurde namentlich
die musikalische Farce «^loärovan^ wo^tru i)in<)Iu»
mit reichlichem Belfalle bedacht und musste wiederholt
werden; unter den Produktionen der Militärkapelle er-
regten sämmtliche Piecen dermaßen das Wohlgefallen des
Publicums, dass es stets neue Zugaben verlangte, die es
auch erhielt. Tonst gab es noch eine humoristische Scene
«Wzji str»li» für ein Männerquintett mit Orchester-
begleitung, ferner einen Soloauftritt des Herrn Housa
und eine lomische Duoscene, von den Herren I n e mann
und Housa dargestellt. Vine mit netten Gewinsten aus-
gestattete Lotterie erfreute sich zahlreichen Zuspruches.
Nach Mitternacht entwickelte sich eine lebhafte Tanz-
unterhaltung, die erst in den Morgenstunden ihren Ab-
schluss fand.

— ( A u f f o r f t u n g s - P r ä m i e n . ) Der krainisch-
lüftenländische Forstverein hat am Schlüsse des Jahres
1899 an je zwei Grundbesitzer aus Kram und aus dem
Küstenlande Prämien im Gesammtbetrage von 60 fl. für
die gelungene Bewaldung kahler Flächen verliehen.

— ( W a s s e r f t a n d der S a v e . ) Die im
Monate December 1899 beim Pegel der Littaier Save-
brücke vorgenommenen Messungen der Save ergaben den
höchsten Wasserstand am 31. December mit 175 oin und den
niedrigsten am 15. December mit 10 om ober 0. Der
durchschnittliche monatliche Wasserstand betrug 19 cm
ober 0. Am 23., 24. und 25. December hatten wir
Eisrinnen der Save, während am 30. December der
Savefluss in großen Mengen Treibeis mit sich führte,
welche« sich infolge der großen Kälte an den Tagen
vorher gebildet hatte. —ik.

— ( F ü r J ä g e r . ) Den merkwürdigen Iagd-
geschichten, deren Schauplatz im Jahre 1899 die Gottscheer
Reviere waren, reiht sich die folgende würdig an, aber
nicht in gutem Sinne, denn sie muss leider als Jagdfrevel
der schlimmsten Art bezeichnet werden. Bekanntlich hat
Fürst Auersperg im vorigen Sommer den Versuch unter-
nommen, Steinböcke aus dem aufgelassenen Thiergarten
seines Schwagers Witehead auf der Morobitzer Alpe
anzusiedeln, aber damit Erfahrungen gemacht, die er wohl
nicht erwartete. Die Thiere wechselten natürlich von einem
Revier ins andere, erschienen bald über der Kulpa bei
Gerovo, bald im benachbarten Gebiete des Herrn Victor
Loser in Göttenitz und erregten selbstverständlich überall
lebhaftes Interesse. Der älteste und stärkste Bock war von
einer gewissen Zahmheit und gewohnt, Futter aus der Hand
zu nehmen. Begegnete ihm jemand, so blieb er häufig
stehen und musterte den Netreffenden forfchenden Blickes,
ob er ihm nicht etwas zum Fressen reichen werde. Erhielt
er ein Stückchen Brod oder ein Büschel Gras, so zog er
befriedigt weiter, fand er sich aber in seinen Erwartungen
getäuscht, dann gab er seinem Unwillen deutlich Ausdruck
und versuchte wohl auch zu stoßen. Nun passierte es im
letzten Herbste einem Zimmermann aus Güttenitz, dass
der Bock, den er noch nie gesehen und dessen Eigenheiten
er nicht kannte, plötzlich vor ihm stand und ihn so
erschreckte, dass er glaubte, der leibhastige Gottseibeiuns
wolle ihn holen. Er verrichtete schnell sein Stoßgebetlein und
schrie aus Leibeskräften, der «böse Feind» sei da, um mit ihm
zur Hölle zu fahren. I n seiner Todesangst erkletterte er einen
nahen Baum, wo er die kläglichsten Iammerlaute ausstieß,
während sich der Bock am Stamme die Hörner wehte,
Nuf das Geschrei des Zimmermannes kam endlich ein
Loser'scher Jagdaufseher herbei und gab ohne langes
Zaudern angeblich einen Schreckschuss ab. Der Schuss
fiel aber so unglücklich aus, dass er einen Laus des
Bockes zerschmetterte. Um das Thier nicht lange leiden
zu lassen, feuerte der Jäger noch einmal und machte
demfelben den Garaus. Der auf so unfreiwillige Art
erlegte Steinbock, der ein Gewicht von 50 kg und ein
Gehörn von 95 om Länge hatte, wurde sofort an den
Fürstell Auersperg abgesendet, der ihn jedoch nur aus-
weiden und an den Aufgabsort zurückbefürdern ließ,

— (Nach Amer i ka . ) I m Laufe des vergangenen
Jahres sind aus dem politischeu Bezirke L i t t a i circa
250 Personen nach Amerika ausgewandert, beziehungs-
weise in Anhoffung eines besseren Verdienstes dahin ab-
gereist. I n diefer Zahl sind aber nur jene Personen in-
begriffen, welche die Reisepässe bei der Bezirkshauptmann-
schaft angesprochen und, da ein Anstand nicht vorlag,
auch ausgefertigt erhalten haben. Eine erkleckliche Anzahl
von Auswanderungslustigen, namentlich solcher, die sich
noch im Stellungsalter befanden, hat mit Hilfe deS
Auswanderungsagenten N o d a r i in Udine die Reife
nach Amerika versucht, doch ist es bei der steten Auf-
merksamkeit der überwachenden Behörden den wenigsten
gelungen, ihr Dorado zu erreichen. Die meisten wurden
theils schon in Laibach, etliche aber auch in Cormons,
ja einige sogar bei ihrer Ankunft in Amerika zurück-
gewiesen und behufs Abstrafung in ihre Heimat
instradiert. —ik .

— ( V o m N e t t e r . ) Die neueste Prognose
lautet: t rüb. nebelig und mlld mit Niederschlägen an-
haltend.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deu tsche B ü h n e . ) Das Stück «Ihr

Corporal», die Verherrlichung des ungarischen Husaren-
thums, gehört zu jenen gemüthlichen Wiener Possen, die
ohne sonderlichen Aufwand von dichterischem oder er-
finderischem Geist mit harmlosen Mitteln bei einem gut-
gelaunten Publicum behagliche Heilerteil erwecken. Diese
Voraussehung traf gestern ein, und da auch die Dar-
stellung Gutes bot, so fand sich rasch die behagliche
Stimmung ein, die bis zum Schlüsse anhielt. I n erster
Reihe stand die weibliche Haustyrannin, Fräulein
P e r l i n g e r , welche ihre Rolle in Haltung und Gestalt
ebenso richtig wie natürlich, bei aller Urwüchsigkeit mit
freundlicher Schlichtheit, die alle Derbheit milderte, gab.
Auch die Wandlung im Innern der kreuzbraven Dame
wusste sie überzeugend zu geben. Fräulein P e r l i n g e r
hatte das ganze Publicum und den einstimmigen Beifall
desselben für sich. Fräulein R a n g t spielte eine Köchin
gemüthlich im natürlichen Voltstone, Herr Director
D i e t r i c h den paftricierten Corporal mit Feuer und
trefflicher Charakteristik. Eine gelungene Charge bot Herr
v. F e r r a r i als verwöhntes Muttersöhnchen, während
Herr S w o b o d a d e n biederen Wiener Bürger operetten-
haft carikierte und Herr R o l l s t den überspannten
Commis gänzlich vergriff. Das Theater war gut besucht,
das Publicum außerordentlich beifallustig. <l.

* ( I I K a m m e r m u s i l a b e n d der P h i l h a r -
monischen Gesel lschaft . ) Am 5. Jänner fand
der zweite Kammermusilabend der Philharmonischen Ge-
sellschaft mit großem Erfolg und bei gutem Besuche statt.
Ein ausführlicher Bericht folgt. ^.

— ( D a s z w e i t e C o n c e r t der « G l a s -
bena M a t i c a » ) findet am 17. d. M. statt. Wie
man uns mittheilt, wird an demselben auch O n d r i t e l
mitwirken.

— («Die österreichisch-ungarische
M o n a r c h i e i n W o r t u n d B i l d . » ) Inhalt der
339. Lieferung (Bosnien und Hercegovina): Flora, von
Franz F i a l a ; Landwirtschaftliche Schilderung von
Milena P r e i n d l s b e r g e r - M r a z o v i c . — I l l u -
strationen von Hugo C h a r l e m o n t , Vila S p a n y i ,
Julius v. H a r y , Rudolf B e r u t , Julius T n r y und
Paul I o v a n o v i c .

— ( « I l l u s t r i e r t e Geschichte des neun-
zehn ten J a h r h u n d e r t s . » ) Bei dem Eintritt in
ein neues Jahrhundert drängen sich wohl einem jeden
die Fragen auf: Was hat das abgelaufene Jahrhundert
uns gebracht? Welche politischen und culturellen Umgestal-
lungen vollzogen sich darin? Welche Fortschritte haben
Künste und Wissenschaften gemacht, welche Haupterrungen-
schaften auf den Gebieten von Industrie und Technik.
Handel und Verkehr wie in den socialen Verhältnissen
brachten die letzten hundert Jahre der Menschheit? Was
für Ausblicke in die Zukunft endlich eröffnen sich uns in
diesem bedeutungsvollen Augenblicke? Tin Werk, das sich
die Aufgabe stellt, dlefe Fragen in echt vollsthümlicher
Darstellung klar und übersichtlich zu beantworten, darf
gewiss als ein wirklich zeitgemäßes bezeichnet und der
allgemeinen Beachtung warm empfohlen werden. Aus
diesem Grunde machen wir auf die «Illustrierte Geschichte
des neunzehnten Jahrhunderts» (Union Deutsche Verlags-
gesellschaft, Stuttgart) aufmerksam, die vollständig in
30 Lieferungen erfcheint, von denen bereits 10 vorliegen.
Der Preis von 25 Pf. für die Lieferung ist bei der
reichen und gefchmackoollen Ausstattung des Unternehmens
mlt bildlichen Darstellungen aller Art und Karten als
ein überaus billiger z« bezeichnen.

— ( « D i e W i e n e r i n » ) hat am 1. Jänner
ihren dritten Jahrgang begonnen. Man kann dem rührigen
Modeblatte, das durch die fortwahrenden Verbesserungen
stets den Kreis der Leser und Abonnenten vermehrt, zu
dem Erfolge des letzten Jahres nur gratulieren.

— ( D i e « I l l u s t r i e r t e S o n n t a g s - Z e i -
tung»), Verlag Walther Kratz, Wien I.. Schönlatern-
gasse 8, beginnt mit dem soeben erschienenen Heft 14
ein neues Quartal. Diese Zeitschrift sucht durch gute
Romane ihre Leser zu unterhalten; durch allgemein ver-
ständlich geschriebene Aufsätze über die verschiedenen
Bestrebungen auf dem Gebiete der Kunst und Wissenschaft
ist sie bestrebt, zu belehren, und durch vorzügliche Bilder
bemüht sie sich, das Kunstverständnis ihrer Leser zu
fördern. Außer dem Hauptblatte bringt die Zeitung in
gewissen Zwischenräumen folgende neun Beilagen: Mode-
zeitung fürs deutsche Haus, Praktische Mittheilungen für
Küche und Haus, Grüße deutscher Dichter, Album prakti-
scher Handarbeiten, Kindermode, Wäschezeitung, Schnitt-
musterbogen, Illustrierte Iugendzeitung und Illustrierte
Wochenchronil. — Trotz dieser Reichhaltigkeit lostet die
«I I I . Sonntags-Zeitung» vierteljährlich (13 Hefte) nur
3 X 26 li bei freier Zustellung ins Haus. — Die mit
diesem Quartal neu eintretenden Abnehmer erhalten den
bisher erschienenen Theil der beiden Romane «Nacht-
schatten» von Nataly v. Eschstruch und «Comtesse Cle-
mentine» von Alfred Sassen gratis nachgeliefert.

— ( « 8 l 0 v o n » I l i u ü i t o l ^ » . ) Seit Neujahr
erscheint unter diesem Titel ein neue« Schulblatt unter
der Devise: «Für Glauben. Erziehung und Belehrung».

Der Inhalt der uns vorliegenden ersten Nummer ß
folgender: 1.) Unser Programm. 2.) F. I a l l i c : Wan"
wurde der «Äovon»ici uöiwlj» gegründet? 3.) Ulll^
dem alten Banner. 4.) Die weltliche und die chrisMH
Erziehung. 5.) Feuilleton (Christabend, Skizze aus de«3
Leben einer Dorfschullehrerin, von T. Sav in js le ) "
6.) Correspondenzen. ?.) Literatur. 8.) SchulnachrichB ̂
9.) Miscellen. — Der «Hiavonslci uöiwij» erscheint a^
l . und 15. jedes Monates und lostet jährlich 5 K. V '
Redaction desselben fuhrt Herr Franz J a kl i t , LeP z
in Gutenfeld. "

— (« llöitsl^lci ^ o v a r i z . . ) Inhalt i s '
ersten Nummer: 1.) Unser Programm. 2.) Io«'
I v a n o v i c : 2000. 3.) Die Organisation der LetM
schaft. 4.) Der Lehrer und der Geistliche. 5.) Der Rech?
anmalt des Lehrers, tt.) Erlässe und Verordnungen ^
Schulbehörden. 7.) Verschiedenes. U.) Literatur und KB?
9.) Correspondenzen. 10.) Mittheilungen. 11.) Der S^
und andere körperliche Strafen in der Geschichte ^
Schuldisciplin. 12.) Amtliche Lehrstellen-Ausschreibung

— ( « 8 v 6 t u noä». ) I m Verlage der Firs'
Anton Turk in Laibach ist kürzlich unter dem TV
«ttv«tk noö» («Christnacht») ein nett ausgestattet
Büchlein erschienen, das Herrn Lehrer R. V r a b l i»k
Verfasser hat und sich wegen seines hübschen Inhalts lli"
der durchweg« dem kindlichen Auffassungsvermögen allF
passten Diction halber bestens zur Äetheilung der KlelllO
eignet. Prei« nur 30 K.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarijchen ^
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. Klei»'
mayr H Fed. B a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Telegramme des k. k. Telegraphen
Corresponded - Bureaus. H

Der Kr ieg in Südafr ika. M

P a r i s , 6. Jänner. Einer Meldung des «IourlU^
zufolge hätte der Papst den Cardinal Vaughan beallf
tragt, England die Vermittlung des heiligen Stuh^
im südafrikanischen Kriege anzubieten, und zugleich ^
deutschen Kaiser von seinen Absichten unterrichtet.

L o n d o n , 6. Jänner. Eine amtliche Depesche^
Obersten Baden-Powells aus Mafeting vom 2li. P
cember meldet: Ich griff eines der feindlichen SchaH
werke früh mit drei Geschützen, zwei Schwadronen ^
Betschuana-Protectorat-Regimentö und einem Panzers
an. Der Angriff wurde tapfer ausgeführt, aber s^
Bemühungen, in das Innere des Forts durch eiB»
Sturmangriff zu gelangen, sind gescheitert. Ich iH
mich zurück, nachdem drei Offtciere gefallen und d^
verwundet worden waren. Der Verlust an M a n n s t
ist groß.

B e r l i n , «.Jänner. Das «Berliner Tagbls^
meldet aus Brüssel: Die Colonne des Obersten B ^
Powell in Mafelmg ist fast völlig aufgerieben. V"
Buren besetzten alle Höhen, welch« Mafeting °̂
herrschen. Die Uebergade Mafekmgs steht unmi t tM
bevor.

L o n d o n , 6. Jänner. (Reuter-Meloung.) <tA
Depesche des Generals White aus Laoysunty vH
Heutigen, 9 Uhr morgens, besagt: Der Feind M
Caesarscamp um 2 Uhr 45 Minuten morgens <
einer erheblichen Streitmacht an, wurde jedoch über«"
zurückgetrieben. Das Gefecht dauert fort.

Rom, 7. Jänner. Wie die «Agenzia Stefal^
meldet, nahm der Künig heute die Demission ^
Kriegsministers M i r r i an und betraute den Ministel
Präsidenten Pelloux interimistisch mit der Leitung ^
Kriegsportefeuilles.

Constantinopel, 6. Jänner. Ein in dem '
Paris erscheinenden jungtürtischen Organ «Meschvelt",
veröffentlichter Brief Damat Mahmud Paschas ^
nicht wiederzugebenden Angriffen gegcn den Sult^
hat im Moizpalais peinlichen Eindruck hervurgeruf^
Die Rückkehr Mahmud Paschas wird nunmehr a"
unmöglich betrachtet. Einer hier eiugetroffenen Nachts
zufolge bereite derselbe seine Abreise nach London ^

Algier, 6. Jänner. Die wissenschaftliche MissH
Flamant wurde am 26. December in ocr Oase Fidile>
von Eingeborenen aus Insala angegriffen. Die ltscol"
unter Kapitän Pein fchlug die Angreifer zurück, ""
denen 50 getüotet und 04 gefangen genommen wurd^
Ein Detachement Spahis schloss sich hierauf der M l ' "
an. Die Einwohner von Insala unterwarfen sich«^

Verstorbene. H
Am 2. Jänner. Anna Ialen, Taglühnerin, ^ ^

NadetMliaße 11, Krebs. ^
Am 3, Jänner. Fcancisca Gregoriö, HilfsbeaM^

gattin, «6 I . , Castellgasse 11, IKyeliliu «pin»!!». ^,
Am 4. Jänner. Nogomir Komar, IchriflscherM

4 I . , Nosengasje 29, Nttophia.



Iaibacher Zeitung Nr. 5. 43 8. Jänner 1900.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 4. Jänner . Nowak, Procurist, EiSnern. — Klinar,
Beamter, AMng. — Semen, Vurbych, Private, Nischoflack. —
Maas, Private, Trieft. — Rumbold, Concertsängerin; Haas,
MüÜer, Lunzer. Pollal, Neufelb, Kflte., Wien. - Beck, Kjm.,
Prag. — Chlltel, Ingenieur, Budapest.

Am b. Jänner. Dr. Bezel, Sittich. — RavenegL, Gut«,
besitzer, Schloss Smerel. — de Hanan Kahn, Private, Schloss
Munlenbors. — Valensic, Besitzer, Trnovo. — Monti, Secretär,
Trieft. — v. Tararierni, I n g , Laibach. — Nemec, Privat, Berlin.
— Kühn, Braun, «flte., Wien. — Duncih. Ksm, Budapest. —
Wassermann, Ksm., Graz. — Herzog, Ksm.. Agram.

Nteteorologische Beobachlungen in Kaibach.
Eeehübe 306 2 >n. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

H ^ Z W ^ 8 ' " " " be« Himmel« Z LZ

5 i l U . N . ?2?-4 11 b SW. mäßig , halb bewVllt
^ 9 » Ab. 731 0 7 0 SW. schwach i heiter j

?U.Mg. 73b 0 1 7 SO. mähig bewöllt
6. 2 . N . 7 3 8 3 3 8 N. mähig Regen 1 0

9 . U H . 7 3 9 8 3 6 N. schwach Regen
7U.Mg. 7 3 8 3 3 0 N. mäßig vewülll

?. 2 . N. 7 3 5 3 3-6 SO. schwach bewöllt 1 2 ?
9 . Ab. 733-8 3-3 SO. schwach bewvltt

6 . l ? U . M g . , ? 3 3 - b i 2b> N. schwach ! bewölkt , 1 ' ?
Das Tagesmittel der Temperatur vom Freitag, Samsta

und Sonntag 6 7", 3 0 ° und 3 3° , Normale: - 2 7 " , -2 7
und - 2 7 « .

Gesunde Zähne
W M M ^ ^ « v sind «in Viel tüstlicheres Gut,
M f ^ ^ X V M ^ M " ^ ^ ° " ?̂ ' ^ täglichen lle<
^Ws ^ < - ^ - ^ M » ^ ^ ^ ben ohnehin schon einschätzt.
M <<s^ V l ^ » ^ ^ » Negelmähige Verdauung, gute
» ) M ^ ^ ^ Ernährung, infolgedessen

Schaffens» und LrbenSlrast,
alles das sind ssactoren, die

X ^ ^ !^ff î um großen Theil von der
guten Beschaffenheit der Zähne
abhängen. Darum vernach»

' läfsige man die Zahnpflege
unter leinen Umständen und gebrauche morgens, namentlich
aber auch abends regelmäßig «lio8min», weil dieses Mund»
u, gahnwasser die Zähne conserviert und den Mund ersrischt.

Flasche fi. 1 —, la»ne au«reiche»b, erhältlich in Nvothclcn, besseren
Droguerien und Parfümerien. General-Repräsentanz: IVl^xinlililll»
»«'«»»lul, Wien I I I , Hintere Zollamtsstrake », (444!«)

Herrn G. Piccoli
' Apotheker

in L a i b a c h .

Ich bin in der angenehmen Lage, Ihnen mit-
theilen zu können, dass Ihr ElsenhAltiger
W«ln meinen blutarmen Kindern vortreffliche
Dienste geleistet hat. Der Wein wurde sehr gerne
genommen und war wunderbar appetitanregend.

Tr i e s t , 2. October 1899.

(3967)14 Giaoomo Hoöevar
k. k. Postcontrolor.

Kutschen., «epe l l . und Schleiflacke, Marle ^V"
harland K Sohn, London. Unter allen Lacken, die in England
jabriciert werben, wird diese Marle einstimmig alt die beste
bezeichnet, weil diese Lacke im Sommer wie im Winter gut
trocknen, einen prachtvollen Glanz haben und ganz unverwüstlich
sind, auch nicht flecken oder weih werden. Zu OriginalPreisen
zu haben bei « rüder « b e r l , «aibach, Kranci lcaner»
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (873) 11—10

Damen
welche auf reinen, zarten Teint Wert legen, wird

Apotheker Piccolis Glycerin-Creme
Angelegentlichst empfohlen.

(4954) Ein Flaoon 30 kr. 10-»
Auswärtige Aufträge eegen Nachnahme.

» ^ »
> Für die herzliche Theilnahme während der ttranl» >
> heit und anlässlich des hinscheiden« meines innigftge- >
> liebte» Gatten, Herrn >

> Bgnllz Killn l
D l. l. Bezirls'Felbwebel i. R. !

D sage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten >
» sowie den Herren Beamten von Rabmannsborf für >
U die ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte und für >
W die gespendeten Kränze meinen innigsten Danl. >

> Radmannsbors, 5. Jänner 1900. >

» (84) Nntonia Gi l la. !

Course an der Wiener Börse vom 5 Jänner 190l). N»«dem°,ieun^^l°te
Die Notieruna «mmll ick« !l«ecren mit Uusnabme der ver Stück notierte» „Divcr!,cn lloje" und der Wcüussjcheine, versteht sich für je 100 »ronen des Nominale«». — Um be» Wert eine» «tssecte« per 2tü<l zu ermitteln, «ft del
für je l<X1«f«,len n°t i«tV <I°ui» mit dem in ttronen au»nrdrüctten «omlnalbctrage der Titre« zu multiplicieren, da« «ejultat bnrch llX» zu dividieren, - «ei den »ich! vollgezahlten «rl ie» ist u°» dem aus diese Wei«, ermittelte»

" " ^ Werte der nicht ein<zezal»lte Vetrag in «bzu«, zu dringen.

Allgemeine Staatsschuld. > ̂ " Ware

Elnheitl. Rente in »loten Mai-
«ovember p, <l. 4 ^ / . . , . . ^ 9 , ) uy,,<>
' " ' ^ ^ . . « u g . p r . E . . ^ u»?r. ««uü
„LlIb,Ia>l. ' Iul,pr,!5.4Ln/„ u » , ^ uu U0
,. „ «lprll-vct,pr.C.4li"/.. u» -^ ^ . ^

l»ü4er Staatslole 2^u sl. »!!"/„ ^___ ^ , ^ .
lWUer „ buo st. 4"/u 1»U 5U l»7'ü!>
l»s«ier ,, 100 st, 5"/„ iü»»l.!,5.>,:j5
l»L4er ,. 1U!) st. . , 2W-ÜU^M-ÜU
^dto . „ bU st. . . U9's»0^, du
D°m..Psandbr. i l 120 ft. b"/« . lu i . . ^ , M so

Staatsschuld der im ßeichs»
rathe uerlrelentn Kümg>

reiche und Länder.
Oesterr. Gllldreute, stjr,, 1W <l,,

per «lassa 4"/« . z , ? ^ u?-<!ü
dto, »ieiite l»«rune»währ.,st<i.,

per Cassa «"/« >.<» Nü uu i l ,
" 'u . dto. dtu. per Ultimo 4"/„ un-uu z»l> lu

sterr.InUcstitiui«! Rciitr.sttr.,
pl>r Casja . . . . »'/,"/<> «!l 45 «UCl.

Eiseubahn.Vtaatüschuldvrr.
schreibungen.

Elllauethblll,!, <» G„ steuerfrei,

Franz.Iojef. «ahn i» Silber ^ " " "^ " "
(dW.St.) b>/4"/n ,.>'» 75 ,«4 >>r,

»iudulftbahn in ül^onenwühr.
steuerfrei (div, St.) . . 4>>/„ .,7,7^ >,j,.,^

Voiarlbergdahn i» ttronenwähr.
steuerfr., 4«U ttr.. . .4"/» ^ . ^ 97.^

Z u «taatöschuldUtrschreibu«'
»t« abgefttmp. Viscnb. .« l t len.

<tl>labett,ba^! !iW st, C M , !p,."/

dto. Uinz-«udw.!iW st'. ll.W.E^ ^ ' ! w 11«'^

dlo. Salzb.^Tir.»(«) st. 0. W . ^ ' ^^^ bu l l » ü<

^"/« . . . .

VllI,-«arl-Uudw.'N'.ü,'wsl.^M' ' " ' ' ' ^ ' "

Veld Ware

Vom V laa t t zur Zahlung
nbernomment Msrnb.-Pr ior .»

Obl lgat lontN.

«tlifaliethbayn KUU u. »<»W M .
4«/„ ab iu«/„ »4 »0 »ü-20

Elilabcthbali», 4UU u. 2000 M .
4"/„ VU'l" " ^

Franz Ioief-Ä.. Vm. 1»«4, (blv.
St,) Nl l l i , . 4"/„ 9»»l) » » ' ^

Gallzilchc l tar l» Ludwig'Bahn,
(div. St.) Si lb, 4"/„ . . . i>»-— WUU

«jorarlberger «ahn, ! tm, l»84,
(div. Lt . ) E i ld , , 4"/„ . . . 9?'llü »? ?ü

Ktaatsschuld der Länder
der ungarischen Klone.

4"/nU»a, Vulbreulr per Lasse . » 7 ^ , «74«
dlo. dlu. per Ultimo . . . »7-2!» U? 4<)
4"/« dto. Ncntc i« »lronexwllhr.,

steueiflei, per llassa . . . uz.«» «5-10
4"/„ dlo. blo. dlo. per U l t imo. !»4'!«> ! )ü iu
Uttg. L t . ' E i l ' A ü l . l»0lb >M <l. W 4<1 1UU-2U
dto, dto. Silber 1»)0 f l . , , . W^i» iu<> 25,
dto. Stllllts-Oblig. (Ung. Ostb.)

v. I . l»7U »g'iiu 9»«u
bto, «üchllulregal.Adlül.'.Oblig. . W-40 !)»-—
dlo,Vrüm.°«.ll iu<!fl,—üUUlkr. luu^s. i ! N ' -
dtu, btu. i l Ü0fl. — 2UUNI. U!U25>1!.l -
Thcih'Reg.'Lofe 4"/„ . . . . i«?'»0 18»'—
4"/„ ungar. Gnlndcntl.-Oblig. 8»?u 84 A
4"/„ lroat. und stavon. detto 94 «» »b'ül

Andere össenll. Anlehen.

ü",„Donan«Neg.-ÄilIeili>,' 1U7» , 107 — 1 W -
Unlehc» der Sladl Gürz . . _. _ — . .
Vlnleyen d. Stadt Wie» . . . 104-75 1«5'2!

dto, dto. (Silber od. Gold) 101-75 — -
dto. dtu. (l»U4) . . . . zm-uo 9i>»,
dto. dto. (l»u«) , , . . 97,zi(, 9??,

Vür!ebau»Ä»Icl) en, verlusb. 5"/„ 99-80 l W ü
4'V, Nrainer Lande« elnlehen . — — 98-3

Gelb Ware

Pfandbriefe »ll.
«odcr, allgüst. inü(»I.vcrl.4«/„ W _ 9? —
N.0sterr.UanbesHyp.^Iiist,4°/„ ! »« .^ . g» —
Oesl.ung. «an l 4U>/2>ähl, vei l .

4"/n »»'75 «9 75
bto. dlo. bUjähr. verl. 4"/„ . »8 7I>! 9975

Vparcasse,l.ost.,uoI..verI,4"/n » 9 , 5 ,<x» 15

EistnbllhN'Vlillrilllts«
Gbligatwnen.

Ferdinand« Norbbah» <tm. 188« ^ , 70 yy,^,
vesterr. Nordwestbahn . . . ,u6- l^ i«? 2U
Slaatsbahn ««ü,,> ,^ ^
Sübbahn l l»"/»verz.Iänn.-Iul i 7 „4 „ ! 7^ 9^

blo, î  5 /̂,. 99'7l/ux» 25
U„z..«al!z. Uahn ius — K»!l »c
4"/u Uüteilrainer Vahoe» , , V9'b0 lUO —

Diverse Lose
(per Slttcl).

«trzlnsliche z»ose.

U'7„ «odencrebit.lloic Cm. l»»u ^»5, 5« u»? «
»'Vn ., » Em, 1889 2 » 4 ' - z,!lü5.(
4"/„Donll»-Dampfjch, i!X)fl. , . u»u—- — - -
b"/u Donau»Negul,-Losc . . . — — _ . _

Unverzinsliche Lost.

Vubap.'Äasilica (Dombau) l> f l , ,.,.<,« ,<...,
llreditlofe 1W fl ^ 4 . ^ « " . .
Clarl,-«ule 40 f l . CM. . . . , « ^ > ? « ^
Ofeuer Lofe 4U ,l ^ . ^ U . ^
Palffy-Uofc 4« f i . CM. . . . ,.A.^. ,« , ,_
»i°lhcn»lrc,lj, Oest,Gef.v.,iufl. ^ , ._ ^ . ,

.5 „ u»„. ,, .. 5fl. ^ . ^ , 2I-5
«udulph'Uolr 1U fl 5,5,.̂ , 5,....
Elllm-Lolc 4« fl 177. 179-,
St. Gcnuis Lofc 40 f l . . . . ,7 , ̂  ,7Z-5,
Walbftci» Uofc Ä» f> ,^,.!_ 1 ^ /
Gewiiistjch. b. »"/« Pl.^Schuldv,

d, Äobcncrebitanft., <tm. 1»8» ^ . _ _ ^ . .
iiaibachrr Uoje _ _ __-_

j »eld ware

«c t ien .

Granspurt'Unler«
nehmungen.

«ulsig.Tepl. Hifenb. « w f l . . »1? — »1« «»
«au u. VetriebK-Vrf. f, stäbt.

Straßrnb, in Wien M, X . 144 — 145'—
dto. dto, dto. l i t . U . , 140 — 140-50

Äohm. Nordbahn 150 f l . . . Ib l , — il»S —
UuIchXehraber <ti>. 500 f l . E M . »lO — »iz,—

dto, dto. l l i l . « ) «00 f l . . »00 —»01 —
Douau ' Dampfschiffahrt« » Vef..

Oesterr., 50», f l . ( l M . . , 74 «> ?b'—
Dnx «obe»bacher <t. V, 400 Kr. 1»? — 18V —
Feldi,!a»d« Nurdd. I«X!0fl.<lM, W8 —«UV —
Lemb.«<izrr»l»v,5 Icissy- ltisenb.»

Oesellschasl it<«> f l . E. , . 1U9— 1»9ÜO
Ulol,b, vest.. Tlirsl, 500 f l . ü M . 77— 7 9 -
Oestell. Nurbwestb, üoo f l , S. l l « ?s> !<» «5,

dto. bio. (lit. U) llOO f l . S. Ili» 70 111» <„»
Prag Düier »tijeilb. lOOfl. abaft. 9zil><>! 98
Slaatseisriibahii liOO f l , 2 , . ,6L'»^1<!2'5<»
Vüdbah» !l<»0 f l , S uß>4<> z»g ^
Lübnordb. Vrrb.-Ä. llOO f l . l lV l . « » . - yz-ho
Tramwaipwes., NrucWr,, Pno>

ritals Vlc-tien U»0 f l . . . . HL' l i l l —
Unss'aaliz. Eiie»b.200fl, Silber 105 — lou —
Ung Westv.(Naab GrazMOfl .S. 107 l^, — —
Wiener Lacalbahnen» Ac»..«es. — — — —

Hanken.

Anglo Oest. Vani 200 f l . . . i«5 — Iii54<
Vantverein, Wiener, 200 f l . . 135-50 I3e>—
Uodcr, Anst., Oest,, 200 f l . S. 248 — 2 4 » -
Crdt. Anst. f, Hand. u.G.IliO fi. — - — > -

dto. dlo. per Ultimo . . . z»»lz'?b 23» <»!
Lredilbanl, «llg. nng.. 200 f l . . 185 50^18«
Dcpufilcnbani. « l l g . 200fl. . 111 —,11-5«
ltscumple Wef., Ndröst., 500 f l . 144 — 145
Viro^u,«lassen».,Wiener, 200fl, 12« 50 1.»? l>«
Hypothtlb,, Oest., 200 f l . »0"/„ <t. i»o liü »!i, -

Veld N a «

Lanbrrbanl, Oefl., »00 f l . . , li5'0!> 115 25
Oesttrr ungar, Vanl, «0« f l , , i»o 10 i»> —
Unionbanl 200 fl Ib4"?b ibz«b
^erlehrsbanl, «U«,, 140 f l , . i ,u — 1,1 —

Znduftrie»zlnlel'
nehmungen.

Baliges., « l l« . «st., 100 f l . . . 100 — 1 0 1 -
«tnudiei l t i l , « ' und L tah l - Inb .

in Wir» 100 f l »ü üU »«'—
«tisenbatülw, ^eüig.ltrste, lOOfl, ,72 — 174 —
,,<tll»emühl", Papiers, u. « , G. »5 50 »» 50
^iesinger ^<iu!,,,,i 10, s! "'.? b0 IK8'«)
Monll l» l>>, 90 2?>'40
Plager li ^ — ü»4 —
Nalgo l a u , ^,.,,,,!.,.,.<„ , i ' ,4—30b'—
,,Sch!Ü8lmühl', Papiers. »00 f l . 75«» ?» —
,,E!et,rerm ', Papiers u. V»<V, i«9 — 171 —
I r i s a i l l l ttohlenw »es. ?<» f l . « 9 4 - 29?'üU
Waftf»! «,Orst in Wien,lOOfl. ,»450 1« : '—
Wag»«» ileiyaüs«., Vlllg,, in Pest.

400 Nr 271—27» —
N r . Uauneiellschuf« 100 f l . . . ,01 — 10» —
Wieuerbergrr Ziegel Äcl ie, , '», ! , «z<» — « ^ . .

Devisen.
Kurze Gichten.

Amsterdam »00 7l> 200 »5
Deutsche Plütze 1I8Ä>NN4<»
«'"'don 242 70 2 4 2 « '

i°"eter.bura . ' . ' " . ^ " ° . "

Dalulen.
Ducaten , , -44 , , 4 «
20-ssianr« Elülle , , , 2 ! ' 1!'?<
Deu»sche Meichsbanlxottl! . . , , .
Italienische Vanlnolen . , » . .
«übel Noten -

IVaeliriif*

«"» Orabe der Frau Marie Rtfumann
geb. Lende. (85)

So hat es denn Allmächtiger dir gefallen,
Fin u c h d e s T o d e s grausam rauhe Hand
Hi -k VoU L i e b e u n d Entsagen
DA "k f a n g e n i n s unbekannte Land,
IU e B t e H e r z i i n Sinnen und im Wollen,

«»erreich an edlern Frauenvollen.

lim!" t I i e!?en w i r m i l t r ü b gewcinlen Augen,
<4ii Ä Lieben drückt der heißeste Schmerz,
Knm f ®un n i c l l t d a s SÜI3e W o r l I n e h r h ö ren,o m t n t l h r alle, erleichtert euch das schwere

Kommt, geliebte Kinder, o kommt, an"treue
Siek" Mutterherz!
n , o , n i ! e n e s n»e und nimmermehr vergessen,

a s Llebste, Beste, was sie je besessen.

UfJs denn auch die reinste Liebe in nichts
1st all r* zerschellen,
Soll T r*«8"1 8 Ziel> alles Glück nur Schein?

auch edelste Liehe, bescheidene« Erden-
Der (i». i wallen
Daar, S Z U m ü e f s t e n Seelenschmerze sein,
T>ort HK"88 . a m GiPfelP«nkte aller Welten,
Der . . . " l n l l c h l e n Höhen! -

AUerbttiinoi- alles vergelten!

Alle, die ihr an ihrem (Jrabe je vorübergeht,
Seid innigst gebeten um ein frommes Gebet.
Doch dort im schlichten Schrein ruhe aus
Von vielem Erdenschmerz
Ein edles, viel zu früh gebrochenes

Frauenherz. V. V.

Veröffentlichung.
Die Section Gottschee des deutschen und

österreichischen Alpenvereines hat sich frei-
willig aufgelöst, was hiemit im Sinne des
8 26 des Vereinsgesetzes vom 15. November
1867, R. ü. Bl. Nr. 134, öffentlich bekannt-
gegeben wird.

I>r. Fr. Seemann
(87) f. d. gew. Vorstand.

Hansel: Hurrah 1 Auf dem
Hügel dort stehen zehn Eng-
länder; wenn die Buren die
Hälfte wegschiessen, wie viel
bleiben?

Gretel: Keiner, weil sie da-
vonrennen. (98h)

Heute, Montag, den 8. Jänner 1. J.

Herrengasse 3, II. Stock.

chcatrophon-
Concert

mit Tanzübung
für Damen und Herren aus meiner Schule.

Anfang 7 Uhr. Knde 9 Uhr.
Eintritt 30 kr.

Repertolr von Opern, Operetten,
Liedern u. i. w.

(»8) Lang-.

Tanz-
BUdungsschule.

$errengasse 3, II. Stock
Aufnahme und Unterricht

täglich für Anfänger und Vor-
geschrittene. (»8a)

(72) 3—1 A. 400/99, P. 177/99
1.

Oklic.
S privoljenjem c. kr. deželnega so-

diäöa LjubljanHkega se je Marijana
Zabret, pose.stnica v Mal. Mengftu 6t. 54,
za zapravljivko izrekla in se jej je
Janez Zabret, poseslnik v Mal. Mengöu
fct. 38, skrbnikom iraenoval.

C. kr. okrajno sodiäce v Kamniku,
odd. I, dne 28. decembra 1899.


